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Gesunder Igel - Kranker Igel
Winterschlaf und Klimawandel
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Mitgliederversammlung und Vorstandswahlen 2022
Am 27. August 2022 fand bei Pro Igel e.V. die turnusgemäße 
Mitgliederversammlung statt, diesmal online per Zoom. 

Diese Möglichkeit, infolge der Corona-Pandemie 

heutzutage für den bundesweit agierenden Verein 
von großem Vorteil. Sie erspart Anreise und Übernach-
tungskosten der weit durch die Bundesrepublik verstreuten 
Mitglieder. Zahlreiche Personen, darunter sehr viele Neu-

-
men. Es gab Berichte über die vergangene Amtsperiode und 
Aktivitäten des Vereins, dem sich ein lebendiger Austausch 
durch die Teilnehmer*innen anschloss. 

Bei den anstehenden Vorstandswahlen gab es neue Kan-
didaten, nachdem die Damen Elke Schroll und Tanja Wrob-
bel aus persönlichen Gründen nicht erneut zur Verfügung 
standen. In ihren Ämtern bestätigt wurden Dipl. vet.-med. 
Carsten Schiller (Berlin) als Vorsitzender und Bernhard 
Wetzig (Bohmte) als Schatzmeister. Neu in den Vorstand 
gewählt wurden Andreas Schork (Berlin) als 1. stellvertre-
tende Vorsitzender und Heike Philipps (Zánka/Ungarn) als 
2. stellvertretende Vorsitzende. Mit diesem neuen Quartett 
an der Vereinsspitze startet der Verein Pro Igel e.V. in eine 
weitere Zukunft zum Wohl des Igels.

Dipl.. vet.-med..
Carsten Schiller

Andreas Schork

ße 

Heike Philipps

Bernhard Wetzig

IN EIGENER SACHE ...
Unsere  rund um Igel, 

Igelschutz und Igelhilfe sind für viele Igelfreunde, Igel-
-

-
-

sourcen knapper - Papier ist u.a. „das neue Gold“. Druck-

1. Quartal 2023 durch moderate Preiserhöhungen an un-

likationen viele erreichen, die Zahlen des Verkaufs im sog. 

Steuersatz) Umsatzsteuer auf jede Bestellung erheben, 
die der Fiskus sich dann von uns zurückholt.

um  digitale Fotos -
chiv zu ergänzen. Wir freuen uns besonders über Frei-
landaufnahmen nicht hilfsbedürftiger Igel, aber auch über 
Aufnahmen aus der kurativen Igelhilfe! Senden Sie  Gra-

-
-

WeTransfer.com anstelle von großen E-Mail-Sendungen. 

Adressänderungen, Vervollständigung oder Löschung ei-
Kommentare, Fragen oder Vorschläge

für allerlei Themen und gerne auch Artikel zum Igel-Bulle-

Melden Sie uns bitte Veranstaltungen zum Thema Igel, 
Seminare, Workshops und Online-Meetings. Auf unserer 

Falls nötig ist die Weiterleitung von Anfragen oder Nach-
richten an die Kolleg*innen oder Autor*innen intern 

Igelhilfe
-

richtet: Schriftliche Anfragen per Mail stellen Sie bitte 
Andere Anfragen/Nachrichten 

Briefmarken schickten, 
deren Verkaufserlös unserer Arbeit zugutekam. Bisher hat 
sich für diese Aufgabe kein Nachfolger unseres Mitglieds 

-

Bulletin und auf unserer Website bekannt machen.
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EIN RÜCKBLICK MIT 
PERSPEKTIVE NACH VORN!

-

Der Verein Pro Igel e.V. hat Ge-
burtstag, vor über 30 Jahren 
wurde er auf Initiative von 

Monika Neumeier und neun weiteren 
engagierten Igelfreunden bzw. ak-
tiven Igelschützern gegründet und im 
September 1992 als Verein beim dama-
ligen Amtsgericht Lindau/Bodensee 
eingetragen. Monika Neumeier hatte 
bereits seit längerer Zeit immer wie-
der über Igel publiziert und dabei eng 
mit dem Verein pro Igel in der Schweiz 
zusammengearbeitet. Sie schrieb auch 
für das Schweizer Igel-Bulletin und 
organisierte dessen Verbreitung in 
Deutschland, eine recht teure Ange-
legenheit. Aufgrund der Bedeutung 

dieser Zeitschrift für die Infor-
mation unter Igelfreunden und 
Fachleuten sollten die Kosten dau-
erhaft gesichert werden: Dies war 
quasi die geistige Geburtsstunde 
von Pro Igel in Deutschland. 

Im Dezember 1991 beschlossen 
-

mann †, Walter Mollet, Monika 
Neumeier, Manfred Schubert †, 
Barbara Trentini, Hans Hubert 
Ubber †, Brigitte Weiland †, Franz 
Weiland und Robert Zingg die 
Vereinsgründung von „Pro Igel 
– Verein für integrierten Natur-
schutz Deutschland e.V.“. 

Unter den zehn Gründungs-
mitgliedern waren sowohl Igel-

-
senschaftler und Förderer. Diese 
gewollte Mischung hat der Verein 
sich bei der Zusammensetzung 
seiner Mitglieder bis zum heutigen
Tag bewahrt.

Die Ziele des Vereins waren von 

dem Igelschutz nicht durch kura-

die Erarbeitung und Förderung von 
Kenntnissen über das Wildtier und 
seinen Schutz, durch Wissenstrans-
fer und Information. Dies wurde in 
§ 2 der Satzung verankert.

Erster Vorsitzender des deutschen 
Vereins wurde Walter Mollet (1992–
1994), ihm folgten Monika Neumei-
er (1994-1998), Heike Philipps (1998-
2006), Ulli Seewald (2006-2020) und 
Carsten Schiller (seit 06/2020). Unter 
der Führung des Vereinsvorstandes 
(von der Gründung bis 2020 beste-
hend aus je drei, ab dann je vier Vor-
standsmitgliedern) wurden die Sat-
zungsziele vielfältig umgesetzt: 

§ 2 Zweck des Vereins

Schutz des einheimischen Igels 

einen integrierten Tier-, Arten- und 
Biotopschutz [...]

-

Maßnahmen zu seinem Schutz 
anregen; 

Erforschung des Verhaltens, 
-

räume des Igels dienen;

notleidender Igel fördern;

sammeln und vermitteln, 
-

tausch und zur Zusammen-
arbeit derer beitragen, die Igel-
schutz betreiben oder diesen 
unterstützen können. Die Originalunterschriften der Gründungsmitglieder 1991

Das Logo im Wandel – 
Originallogo von 1991 (li.) 

und Relaunch im Jahr 2015



4

B
ul

l  
ti

n
e

68
 | 

H
er

bs
t/

W
in

te
r 2

02
2

Fachzeitschrift Igel-Bulletin 
Das Igel-Bulletin erschien von Beginn an 2x jährlich mit 
Beiträgen rund um den Igel von Laien und Fachleuten, 

Igelforschern. Es vereint bis heute eine 
bunte Mischung aus Sachinformation 
aus Wissenschaft und Praxis für die 

Gartengestaltung bis Biodiversität, Be-
richten aus Igelschutzvereinen, Tipps 
und einem bunten Allerlei von Kunst 
mit Igeln, stachligen Sammelthemen, 
Geschichten usw. usw. Rund 7000 
Abonnenten beziehen diese Fachzeit-
schrift kostenlos. 

Zahlreiche Merkblätter über Igel, Igelschutz und Igel-
hilfe wurden herausgegeben, überwiegend von Monika 
Neumeier verfasst.

In Zusammenarbeit mit dem Verein Igelfreunde Stuttg-
art u.U. brachte Pro Igel 1995 das Igel-Schulpaket heraus, 
ein Einstieg in die Igel-Bildung in Schulen, Vereinen etc.

Geradezu bahnbrechend war die Broschüre „Igel in 
der Tierarztpraxis“, die von Monika Neumeier zusam-
men mit der Tierärztin Barbara Zaltenbach-Hanßler er-
arbeitet 1998 erstmals erschien. Endlich hatten Laien 
und Veterinäre eine Handreichung für die Behandlung 
kranker Igel, die auf den Erfahrungswerten sachkundi-

Verlag Pro Igel 

Seit 2014 publiziert Pro Igel im eigenen Verlag. Als Erst-
ling der Schriftenreihe IGELWISSEN kompakt erschien 
der „Igel in der Tierarztpraxis“ in erweiterter Form als 
praxisnahes Handbuch, ver-
fasst von der Tierärztin Tanja 
Wrobbel. Weitere Fachpubli-
kationen folgten, Werke die 

wie Forschungsergebnisse. Bis 
heute sind 10 Bücher in der 
Reihe erschienen, außerdem 
zahlreiche Plakatserien, Fly-
er und anderes mehr, darun-
ter als Nachfolger des „Igel-
Schulpaket“ die preisgekrönte 
Lernsoftware „Igel – Heimliche 
Gefährten der Nacht“, federführend von Ulli Seewald 

-
mäßig aktualisiert und neu aufgelegt sowie neue Publi-
kationen geplant.

Igelforschung

Immer wieder unterstützt Pro Igel Forschungsvorhaben 
und Dissertationen sowohl mit Knowhow als auch ma-
teriell. 1998 konnte mit Pro Igels Förderung die Studie 
zu Freilandbeobachtungen der Forschungsgruppe Igel 

Berlin unter Leitung von Manfred Schu-
bert vorgelegt werden. Einige wichtige 
Projekte hat der Verein selbst angesto-
ßen, etwa die Studie zur Ernährung des 
Igels von Susanne Struck (1998) und die 

für die Doktorarbeit von Bernadette Kö-
gel (2009). Außerdem unterstützte der 
Verein immer wieder Arbeiten von Schülern und Stu-
dierenden. Mehrfach wurden Schulprojekt-, Abschluss- 
und Masterarbeiten bestens bewertet, die Pro Igel geför-
dert hatte. Im 21. Jahrhundert sind im Hinblick auf die 
vermutlich steigende Gefährdung des heimischen Igels 
weitere Arbeiten im Fokus des Vereins, seien es eigene 
Projekte oder Förderung der Igelforschung extern.

Wichtiges Standbein neben gedruckten Werken ist die 

hoch engagierter Igelschützer wie etwa Karin Oehl 
oder von Igelschutzvereinen unterstützt der Verein mit 
Informationsmaterial. Bereits 1995 schuf Pro Igel die 
Igel-Hotline: Hier konnten Ratsuchende jahreszeitlich 
aktuell sachdienliche Igel-Informationen per Telefon 
oder Faxabruf rund um die Uhr erhalten. Begonnen mit 
acht Anrufbeantwortern im Haushalt Neumeier (und 
von Monika Neumeier jeweils persönlich aktualisiert) 
wurde dieses vielgenutzte Angebot ab 2004 unter Ägide 
von Ulli Seewald über Servicenummern extern weiter-
geführt, bis sich das in Zeiten des Internets nicht mehr 
lohnte. 

Im November 1998 konnte in Koo-
peration mit dem damaligen Verein 
Igel-Schutz-Initiative e.V. – IGSI in 
Laatzen das erste deutsche Igelhaus 

-
-

lichen Raum von IGSI, verbunden 
mit einer großen Informationsaus-
stellung von Pro Igel. 

Nach der ersten Fachtagung 
„Rund um den Igel“ 1993 in Stuttgart veranstaltete Pro 
Igel in Münster/Westfalen 2001, 2009 und 2018 drei wei-
tere Fachtagungen zur Fortbildung aller am Igel Interes-
sierten mit großem Erfolg.

Website www.pro-igel.de 

Bereits 1996 schuf Monika Neumeier 
die erste Pro-Igel-Homepage 
als ergänzendes Informati-
onsmedium, damals noch 
etwas ganz Besonderes. 
Ulli Seewald übernahm 
die Web-Arbeit seit 2004 
und programmierte zu-
nächst die 
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Dr. Anne Berger, IZW Berlin

Am 25. Juni 2022 fand die erste deutschsprachige 
Austausch- und Informationsveranstaltung für 
Igelstationen per Zoom statt. Angeregt durch 

in Englisch stattfanden, organisierte Anne Berger (vom 
Leibniz-Institut für Zoo- und Wildtierforschung) zusam-
men mit Josepha Prügel (von der Leibniz-IZW-Akade-
mie) diese Veranstaltung, die viele, vor allem praktische 

TeilnehmerInnen aus ganz Deutschland und der Schweiz 
war die Nachfrage groß und auch die Diskussion rege. 

Es begann mit Vorträgen zu Krankheiten, Verletzungen, 
Erste-Hilfe-Maßnahmen und Tierarzt-Fallbeispielen zu 
Igeln in Igelstationen. Anschließend gab es Einblicke in 
ein modernes Management einer Igelstation mitsamt der 
anfallenden Igeldaten, die zukünftig idealerweise digital 
(per PC oder Handy) erfasst, verwaltet und zentral ge-
sammelt werden sollen, um so einerseits den Stationsmit-
arbeiterInnen die Verwaltungsarbeit zu erleichtern und 
andererseits, um Igel-Forschungs- und -Schutzprojekte 
mit diesen Daten unterstützen zu können. Am Nach-
mittag stand das Thema der artgerechten Igelfütterung 
im Mittelpunkt, insbesondere wurde gezeigt, dass lang-
fristige falsche Fütterung (mit Trockenfutter) oft zu blei-

gab es viel Diskussion zur Frage der ganzjährigen Fütte-
rung von Freilandigeln und wie man den Stationsigeln 
überhaupt eine möglichst artgerechte Fütterung in Gefan-
genschaft bieten kann. Am Ende wurden noch Methoden 

präsentiert, wie man Igel mit einfachen Mitteln langfristig 
und individuell markieren kann, um sie auch nach Jahren 

-
bildungsmöglichkeiten und neue Forschungserkennt-
nisse rund um den Igel vorgestellt.

Die Vorträge der Veranstaltung wurden aufgezeichnet 
und stehen gegen eine Gebühr von 25 Euro bis zum 31. 
Januar 2023 zur Verfügung (Bestellung unter akademie@
izw-berlin.de). Aufgrund der großen Nachfrage und der 
überwiegend positiven Resonanz wird es sicherlich in 
regelmäßigen Abständen weitere dieser Veranstaltungen 
geben; Wünsche bzw. Anregungen bezüglich der The-
men oder der Vortragenden für diese Folgeveranstal-
tungen können auch gern an die genannte e-mail gesen-
det werden.

zweisprachige www.pro-igel.de 2006 völlig neu. Ab 
2020 gab es wiederum eine Optimierung: In modernem 

nun im sog. responsive Webdesign auf Handys, Tablets 
und an PCs oder anderen Rechnern in gleichem Gesicht. 
Inzwischen kann man auch in einem Webshop die Ver-

-
netpräsenz von Pro Igel wurde und wird zahlreich be-

Presse- und Medienarbeit

Presse- und Medienarbeit zum Wohl des Igels sind für den 
Verein satzungsgemäß eine Selbstverständlichkeit. Sei es 
durch eigene Pressemitteilungen, durch Artikel oder In-
terviews in und für Zeitungen, Zeitschriften und Online-
Medien anderer, sei es durch erbetene Überarbeitung von 
Beiträgen im Auftrag oder durch notwendige Korrektur 
falscher Meldungen anderer: Pro Igel tut seinen Teil, rich-
tiges Wissen über Igelschutz und Igelhilfe auch auf diesen 
Wegen weiterzugeben.

Igelberatung

arbeiten die Aktiven bei Pro Igel intensiv in der Igel-
beratung. Alljährlich wurden und werden circa 5000 
schriftliche und fernmündliche Anfragen ratsuchender 

bis zu Universitätsangehörigen beantwortet, in erster 
Linie durch die jeweiligen Vereinsvorsitzenden von 
Monika Neumeier bis Carsten Schiller, sowie bis heute 
durch Monika Neumeier und Ulli Seewald. Außerdem 
wird zahllosen Ratsuchenden im Forum Igelhilfe von 
Karlheinz Schmidthaus geholfen, nach Karin Oehl wid-
met sich für Pro Igel dieser intensiven Beratung Heike 
Philipps Tag um Tag. 

So bleiben die Aktiven immer am Stachelball – von der 
Basis bis zur Wissenschaft mit hohem ehrenamtlichen 
Engagement und Erfolg. 

DAS war und ist Pro Igel –das bleibt Pro Igel!
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ACHTUNG: ABZOCKE!
Tierfreunde sind Menschen, denen man dank ihres Mitgefühls und ihrer Hilfsbereitschaft besonders 

leicht Geld aus der Tasche ziehen kann. Dies machen sich etliche Unternehmen zunutze und verkaufen 

Meister in diesem Gewerbe 
ist die „Stadtgärtnerei“. So 
nennt sich eine Firma, die 

allerlei Artikel der Themengruppen 
Natur, Gärtnern, Tiere, Zufütterung 
usw. verkauft. Auf der Website der 
„Stadtgärtner“ (https://www.die-
stadtgaertner.de) liest man: „Nach-
haltigkeit bestimmt unser gesamtes 
Handeln. Unsere Produkte bestehen 
aus ressourcenschonenden Roh-

und mit viel Liebe gemacht.“ Die 
Firmengründer Jan, Derk und Torge 
erzählen zudem von ihrer „grünen“ 
Kindheit und Jugend. Jetzt arbei-
ten sie natürlich in Vollzeit für „Die 
Stadtgärtner“, wie sie schreiben, 
und „freuen sich noch immer wahn-
sinnig über jede einzelne Bestellung 
und sind sehr, sehr dankbar, dass sie 
das hier alles machen dürfen.“ 

Voller Freude ob solcher Tier- und 
Naturliebenden jungen Leute bestellt 
man – als Igelfreundin – das „Frei-

man für 8 EUR zuzüglich 4,95 EUR 
Versandkosten (also insgesamt 12,95 
EUR)? Ein braunes Pappschächtel-
chen mit dem Aufdruck „Freiluft-

(Höhe, gemessen ohne und mit Dach) 
x 10 cm (Breite) und 6 cm (Tiefe). 

An den perforierten Linien ein-
gedrückt, entsteht ein 1,5 cm tiefer 
Schlitz, durch den der Igel an das ins 

gelangen kann. 
Auf dem Schachtelboden steht: 

„Gefertigt in Werkstätten von Men-
schen mit Behinderung“. Leider wird 
nirgendwo angegeben, mit welchen 
Behindertenwerkstätten die „Stadt-
gärtner“ zusammenarbeiten. 

Beigefügt sind zwei 15 cm lange 
und 0,5 cm dünne Holzstäbchen, 
die, waagrecht durch die Löcher 
über dem Schachtelboden geführt, 
für eine sichere Aufstellung sorgen 
sollen. 

estellung 
 dass sie 

n.“ 
Tier- und 
e bestellt 
as „Frei-

4,95 EUR 
mt 12,95 
chächtel-
„Freiluft-

mit Dach) 
efe). 

nien ein-
cm tiefer 
n das ins 

n steht: 
on Men-
der wird
welchen 

„Stadt-

m lange 
täbchen, 

Löcher
geführt, 

g sorgen

Die 20 Prozent Insekten dürfen 
durchaus angezweifelt werden, sieht 
man sich das Futter genauer an. 
Zwar entdeckt man einige Seiden-
raupenstücke und auch etliche Mehl-
würmer, aber die machen nur einen 
kleinen Teil, keinesfalls ein Fünftel 
der Gesamtmasse aus. Diese besteht 
aus 151 g sortierbaren Bestandteilen 
und 47 g Pulver bzw. Staub. Ob da-
rin die Grillen enthalten sind? 

Auf dem Boden des Pappschäch-
telchens liest man übrigens: „Die Mi-
schung enthält u.a. Getreide, Fleisch, 
Krebstiere, Nüsse, Früchte, Gemüse, 
Insekten.“ 

Welcher Angabe zur Zusammen-
setzung soll man nun glauben? Fest 

-
sen, Rüben und Chicorée-Wurzeln 
nichts in einem Igelfutter zu suchen 
haben, ebenso wenig Nüsse, Früch-
te und Gemüse. Mit bloßem Auge 
sind in dem Trockenfutter, abgese-
hen von den seltenen Bruchstücken 
von Mehlwürmern und Seidenrau-
pen, eine größere Menge kleiner 
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Brauchbar ist dieser Futterbehäl-
ter allenfalls für einzelne sehr klei-
ne Igel. Käme aber eine Bande von 
mehreren Jungigeln daher oder gar 
ein erwachsenes Stacheltier, würden 
sie diese Leichtkonstruktion sofort 
umwerfen.

Eine Plastiktüte mit 200 g 
Igeltrockenfutter

keinerlei Information bei, die auf die 
Zusammensetzung dieses Trocken-
futters schließen lässt. Laut der Web-
site der „Stadtgärtner“ enthält die 
„Futterstation“ „getreidefreies, pro-

-

Rübenfaser, hydroly--
-

Hefe, gemahlene 
Chicorée-Wurzel, 
Kräuter, Früch-
te) und 20 % 
Insekten (Sei-
denraupen, 
Grillen und 
Mehlwür-
mer)“.
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zu erkennen. Gramm- oder Prozen-
tangaben der einzelnen Komponen-
ten im Verhältnis zur Gesamtmenge 
(200 g) fehlen völlig, ebenso die im 
Futtermittelgesetz vorgeschriebene 
Analyse der Bestandteile (Fett, Pro-
tein, Rohfaser, Wasser), sowie ein 
Mindesthaltbarkeitsdatum. 

Rätselt man nun darüber nach, 
-

Denjenigen, die sich 
genauer über Igel-
trockenfutter infor-

das Buch „Industrielles Igelfutter – 
für Igel geeignet?“ zu empfehlen, 
erhältlich im Webshop von Pro Igel 

Und noch ein Tipp: Kaufen Sie für 

-
tieren die Igel mehr als von jedem 
Trockenfutter!

d
fü
e

U

ti
T

Aufruf zum deutschlandweiten Sammeln von Daten: 

IGEL MIT SCHNITTVERLETZUNGEN
Anne Berger, IZW Berlin

Das Leibniz-Institut für Zoo- 
und Wildtierforschung (IZW) 
in Berlin sammelt deutsch-

landweit Informationen zu Igeln, die 
nachweislich durch elektrische Gar-

-
se Daten sind unerlässlich im Dialog 
mit Gartengeräteherstellern, Behör-
den und Politikern, um igelfreund-
liche Gartengeräte (mit automatischer 
Igelerkennung) zu entwickeln und, 
um gesetzliche Regelungen (wie z.B. 
Nachtfahrverbote für Rasenmähro-
boter) zu erwirken oder den Schutz-
status des Igels heraufzusetzen. Ohne 
diese zentral gesammelten Daten 
werden wir Änderungen bei Behör-
den, Politik und Gesellschaft nicht 

durchsetzen können! Um Igel wei-
terhin zu erhalten, sind aber Ände-
rungen notwendig, denn ihre Zahlen 

-

Wer sich an dieser Sammlung von 
Daten zu Igeln mit Schnittverlet-
zungen beteiligen will und kann, mel-
de sich bitte bei der Facebook-Grup-
pe „Igel mit Schnittverletzungen“ an 
(https://m.facebook.com/groups/
igelmitschnittverletzungen)! Erst 
nach der Beantwortung von drei Zu-
gangsfragen bekommen Sie Zutritt 
zu dieser Gruppe, denn aufgrund des 
Schweregrades der Schnittwunden 
und der Brutalität der gesammelten 
Bilder ist diese Seite geschützt vor 

Hintergrund) die Angabe: „€ 12/100 
g“. Das entspricht – man glaubt es 
kaum - einem Kilopreis von 120 
Euro! 

Die bekanntesten Hersteller von 
Igeltrockenfutter, die Firmen Vita-
kraft und Claus, verlangen bei Ge-
binden unter einem Kilo im Mittel 
10,50 EUR pro Kilo, also weniger 
als ein Zehntel des „Stadtgärtner“-
Preises. 

lich 8 EUR wert sein soll, dann ist 
ein weiteres Angebot der „Stadt-

nämlich eine „Kleine Mahlzeit 
‚Igel‘“. Die kostet 3 EUR (natürlich 
zuzüglich Versandkosten von 4,95 
EUR) und besteht aus einer win-
zigen Menge Igeltrockenfutter (rein 
rechnerisch 25 Gramm). Schaut man 
genau hin, entdeckt man (schlecht 
lesbar in hellem Grau auf weißem 
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freiem Zugang. Damit verbunden ist 
aber auch der Schutz aller in dieser 
Gruppe eingestellten Informationen 
zu persönlichen Daten der gefun-

Daten werden allein vom IZW in der 
Diskussion mit Politik, Verwaltungen 
und Industrie verwendet und nicht 
an Dritte weitergegeben.
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Guter
Allgemeinzustand

–
(Jungtier/Alttier) 

kann sich einrollen –
kein Eigengeruch –

Stachelkleid liegt dicht am Körper –
Körper rundlich, Birnenform  –

keine Verletzungen –
–

feuchte Nase –
–

halbkuglig vorstehende Knopfaugen –
keine kahlen Stellen an Stachelkleid, Bauchfell und Haut –

normale Körpertemperatur –
hat Appetit – 

– 
sicheres Gangbild –

Merkmale 

bei der Erst-

beurteilung 

eines 

Fundigels

Gesunder Igel –
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Schlechter
Allgemeinzustand

–
(Jungtier/Alttier)

– kann sich kaum oder nicht einrollen
– unangenehmer Geruch
–
– Körper eingefallen, im Genick Hungerfalte
– verletzt, hinkend oder blutend
– starker Befall mit Außenparasiten
– trockene Nase 
–
– eingefallene, schlitzförmige  oder geschlosssene Augen
–
–
–
–
– unsicheres Gangbild

Unterscheidung
Alttier/JungtierAltigel:

Normalgewicht um 1000 gKörperlänge über 23 cmStachelkleid oft mit Gelbstichgroße Füße, ggf. StirnglatzeJungigel:
Normalgewicht bis 500 g, Körperlänge maximal 20 cm Stachelfarbe meist schwarz- / graubraun, Kopf wirkt groß im Verhältnis zum Körper

– Kranker Igel

Auch als 

Plakat DIN A2

bei Pro Igel 

bestellbar!



Ein nachahmenswertes Dreiländerprojekt 

 
ARTENSCHUTZ AUF DEN PUNKT GEBRACHT

 
Erinaceus europaeus)  

Heike Philipps, Zánka/Ungarn

Unsere viel zu kleinen, oft ab-
geriegelten und übertrieben 

reichen vorne und hinten für Igel 
nicht zum Wohnen und nicht zum 

private Gärten und Gewerbegrund-
stücke bergen dagegen Flächen-Ka-
pazitäten, die sich als Rückzugs- und 
Lebensraum für Flora und Fauna 
eignen.

Der alarmierende Rückgang der 
Artenvielfalt und die Folgen des Kli-
mawandels zwingen nun zum Han-
deln. Immer wichtiger für ein nach-
haltiges „unter die Arme greifen“ 

sind neu angelegte oder aufgewer-
tete bestehende Landschaftsräume. 
Global2000 (Österreich) hat gemein-
sam mit „Natur im Garten“ (Österrei-
ch und Deutschland) und der Agen-
tur für Integration und Entwicklung 
am Balaton (Ungarn) das „INTER-
REG Projekt Living Gardens“ zur 
Förderung der biologischen Vielfalt 
im Siedlungsraum entwickelt. Bis-
her sind fünf Gemeinden als stra-
tegische Partner involviert, die mit 
Untersuchungen und zur Verfügung 

-
tige Ressourcen beisteuern. Auch ich 
nahm für Pro Igel e.V. an der Exkur-
sion teil und hatte selbstverständlich 
Igel-Informationsmaterial für alle 
Teilnehmer im Gepäck.

Weidenhöhlen für Igel im  
Badeort …

Tamás Biczo aus der Gemeinde Zala-
karós am Balaton ist nicht nur verant-
wortlich, sondern auch Ideengeber 
für die Errichtung und Erhaltung der 
Living-Garden-Projekte, die nach der 
Fertigstellung als Schau-Lebensraum 
(Park) von Mensch und Tier genutzt 
werden. Man kam zum Ergebnis, 
dass gerade die unscheinbaren und 
versteckten Maßnahmen besonders 
gut von der Tierwelt angenommen 
werden. In den Taglilienbeeten am 

-
bien tönerne Froschburgen, ebenso 

Igel-Bulletin 39, S. 16) aus lokalem 
Handwerk für Igel im Waldstau-
dengelände nebenan. Beim angren-
zenden Waldlehrpfad konnten wir 

Nistkästen für Fledermaus und Sing-
vogel ausmachen. Eine wiederum 
angrenzende 3000 qm große Wild-
blumenwiese mit Steinhaufen und 
Baumstammstücken bietet Nahrung 
und Unterschlupf für Smaragdei-
dechsen, Hirschkäfer und die Holz-
biene mit ihren wilden Verwandten.

 
sind ein Segen …

Das nächste Exkursionsziel war die 
Gemeinde Gyenesdiás, dessen Bür-
germeister selbst Fachmann für regi-
onaltypische Vegetation und Wasser-
qualität ist. Er hat im Gemeinderat 
den Grundsatz ins Leben gerufen: 
Umwelt und Naturschutz haben 
bei allen Entscheidungen Vorrang! 
Für die Menschen hier sind Bäume 

ein Baum den Belag eines Radweges, 
muss die Antwort sein: Wir verän-
dern den Belag, nicht den Baum! 
So wundert es nicht, dass selbst im 
Strandbad ungewohnt riesige Stau-
denbeete nicht nur optisch das Ge-
lände aufwerten, sondern auch Nah-
rung für Insekten vorhalten.
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Im ökopädagogischen Schulgar-
ten gibt es ein Umwelt-Mühle-Spiel, 
eine Vogelbeobachtungsstation mit 
begrüntem Dach, ein Parcours-Quiz 
und viele naturnahe Grünzonen. 
Schulhöfe sind hier nicht versiegelt, 
sondern quittegrün, hier stehen Bäu-
me, Sitzbänke und Kletterelemente. 
Eine Pause im Schatten bietet bei 
Hitze eine angenehme Erholung, 
eine wahre Sommerfrische! 

Die gerade sanierte Mühle zieht 
viele Besucher*innen an, unglaub-

lich viele kleine und wertvolle Be-
standteile und Exponate werden mit 
ihren Bewohnern und Nutzern auf 
kleinen ovalen Schildern beschrie-
ben, man kann den ganzen Tag dort 
verbringen und wer mag, kann auch 
lernen, wie aus Lavendel das wert-
volle Lavendelöl gewonnen wird 
oder wie man selbst Seife oder Kräu-
tertees herstellt.

Ende 2022 wird ein umfangreicher 
Leitfaden als Handbuch in deut-
scher, englischer und ungarischer 

Sprache erscheinen. Ein großes „Li-
ving-Gardens“ Projekt: Eine Erfah-
rungssammlung aus unterschied-
lichen Projekten mit Anleitungen 
für kleine Artenschutzkonzepte sind 
mit Anleitungen zum Nachbauen 
enthalten. Für interessierte Kommu-
nen dürfte die Umsetzung aus die-
sem Handbuch ein erster Schritt in 
die richtige Richtung sein – egal wo. 
Umwelt- und Naturschutz beginnen 
vor der Haustür!
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Froschburgen aus Ton werden  
besonders gut angenommen.

In einer Weidenhöhle kann der Igel trocken 
aber gut durchlüftet überwintern.

Die begehbare Teichanlage bietet wertvollen 
Lebensraum.

Dorothee Aßheuer, Korschenbroich

In der kalten Jahreszeit bereiten 
sich Wildtiere, Insekten und Co 
bekanntlich auf den Winter vor. 

Neben Fledermäusen, Siebenschlä-
fern und Haselmäusen, ist in unseren 
Breiten der Braunbrustigel eines der 
wenigen Säugetiere, die echten Win-
terschlaf halten.

-
gend aufgeräumtem Gärten und 
Grünanlagen kaum mehr geeignete 
Unterschlüpfe. Seit jeher dient Laub 

als hervorragendes Nistmaterial. Mit 
der Beseitigung des Laubes und auch 
durch das Herunterschneiden vieler 
Sträucher und Stauden im Herbst, 
werden dem Igel nicht nur die schüt-
zenden Winterquartiere genommen, 
sondern auch die Nahrungsgrundla-
ge. Gerade in der Laub- und Boden-
streuschicht überwintern Laufkäfer, 
Puppen der Nachtfalter und Ohren-
kneifer. 

Um die Igel in ihrer Wohnungsnot 
zu unterstützen, können wir taug-
liche Igelhäuser im Handel kaufen 
oder schon mit einfachen Materialien 
gute, ja wahrscheinlich noch bessere 
Winterunterschlüpfe selbst bauen.

Aus Steinen oder Holz kann schnell 
ein Haus errichtet werden: der Innen-

-
nigstens 30 cm x 30 cm haben, eben-
so die Deckenhöhe, die aber gerne 
bis 45 cm betragen darf. Schön wäre 
noch ein verwinkelter Eingang, um 
den Igel vor tierischen Störenfrieden 

zu schützen. Die Füllung besteht aus 
Stroh (ohne Grannen) und/oder tro-
ckenen Blättern, der Boden kann mit 
getrocknetem Moos ausgepolstert 
werden. Eine Holzplatte mit Dach-
pappe versehen schützt den Innen-
raum vor Regen. Zum Schluss noch 
alles mit viel Laub und Ästen abde-
cken, sodass nur noch ein kleiner Ein-
gang sichtbar bleibt. 

Mein Unterschlupf ist inzwischen 
von Igelin Grace bewohnt – bitte 
nicht stören!Fo

to
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Kitsch und Kunst. In diesem Jahr bekam ich wieder 
Stachelfreunde geschenkt. Manche möchte ich sogleich 
in tiefsten Winterschlaf verbannen und möglichst nicht 
mehr wiedersehen... Igel mit Hemd und Höschen haben 
bei mir keine Chance, Igel „am Apfel“ schon gar nicht 
und „Igelfamilien“ mit Mama, Papa und Kinderchen 
sind einfach nix für mich. Nun ja, der Schenker hat es 

erarbeitete Darstellungen bereichern meinen Haushalt, 
Balkonkästen und Garten. Unseren Lesern möchte ich 
einen Metall-Igel vorstellen, der im Handel allerdings 

KLIMAWANDEL BRINGT WINTERSCHLAF 
DURCHEINANDER!?

 
 

verschoben und verkürzt ist. Die Folgen für den heimischen Igel sind vermutlich bedrohlich.

die Temperaturen über einen län-
geren Zeitraum unter 6 Grad liegen, 
die Tageslichtlänge abnimmt und 

Noch vor wenigen Jahren war das 
meist ab Ende Oktober der Fall. Das 
ist vorbei! „Menschengemacht“ sind 
zwei Seiten des Problems:

Wohlmeinende Zufütterung be-
-

schlafantritts: Wenn Igel lange Nah-

spät in den biologisch „normalen“ 
Winterschlaf. Dies mag einzelnen 
Exemplaren das Leben retten – kann 
aber letztendlich negative Folgen ha-
ben. Genau das ist wissenschaftlich 
nicht zweifelsfrei geklärt. 

Der Klimawandel macht den Igeln 
so oder so Probleme: Seit einigen 
Jahren stellen Forscher fest, dass Igel 
den Winterschlaf immer früher ab-
brechen, wenn die Temperatur dau-
erhaft weit über dem Gefrierpunkt 
bei mehr als 6 Grad liegt. Bereits 
vor einigen Jahren berichteten For-

scher, dass viele Igel wegen hoher 
Temperaturen bereits Ende Januar 
ihren Winterschlaf beendeten. Wahr-
scheinlich ist, dass dies bedrohlich 
für die Populationen ist.

Im wachen Zustand verbrauchen 
Igel innerhalb von nur zwei Wochen 
den Speck, der im Winterschlaf für die 
gesamte kalte Jahreszeit reichen wür-
de. Weil das Stachelkleid nicht vor 
Kälte schützt, verbrennen die Tiere 
ihre Fettreserven zum Erhalt der Kör-
pertemperatur in kürzester Zeit, und 

im Jahr kaum. Zufütterung ist keine 
Alternative: Erneute und plötzliche 
Wintereinbrüche bedeuten den Tod.

Steigen die Temperaturen, so warnen 
Experten, geraten biologisch fein ab-
gestimmte Verhaltensweisen aus den 
Fugen. Schätzungen gehen davon 
aus, dass dies in Deutschland in den 
kommenden Jahrzehnten zu einem 
Verlust von 5 bis 30 Prozent aller Tier- 

Dass durch den Klimawandel 
Gletscher schmelzen und Mee-
resspiegel steigen, weiß fast 

jeder. Weniger bekannt ist, dass die 
globale Erwärmung auch den Winter-
schlaf der Tiere durcheinanderbringt. 
Das belegen inzwischen zahlreiche 
wissenschaftliche Beobachtungen.

-
wechsel der Igel enorm energie-
sparend verlangsamt. Perfekte Vo-
raussetzungen, um durch die kalte 
Jahreszeit zu kommen, vorausge-
setzt, der Igel hat sich genug Fett-
reserven angefuttert und kann den 
Winter tatsächlich verschlafen. Igel 
beginnen den Winterschlaf, wenn 

nicht mehr erhältlich ist (vielleicht 
bei Ebay?). Da schaut den Betrach-
ter ein Igel in (unnatürlich) sitzen-
der Haltung aus großen Augen an: 
Herkunft: Gartencenter Dehner. Über-
aus stachelig ist dieses sympathische Ex-
emplar, etwa 21 cm hoch das ganze Tier. 
Der Igel wurde aus Metall gefertigt – alle 
Stacheln sind einzeln gearbeitet. Man 
kann sie verbiegen und Mecki „aktiv“ die 
Stacheln aufstellen. Wenn auch nicht natur-
getreu, dieser Igel macht Spaß und gute Laune, 
auch an Tagen, an denen man als „Igelmensch“ mal ein-
fach nichts mehr von Igeln hören und sehen will! 
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Ein naturnaher, tierfreundlicher 
Garten bringt vielfachen Nutzen 
und Freude. Wie man ihn anlegt 

oder auch „nur“ verbessert stellt die auf 
-

te Diplom-Agraringenieurin Mareike 
Fedders in dem Buch „Tierisch guter 
Garten“ anschaulich vor. Mit dem Un-
tertitel „So wird der Garten zum Tier-
paradies von Frühling bis Winter“ wird 
nicht zuviel versprochen. Der private 
Garten kann zum Refugium für be-
drohte Arten und zum Lebensraum für 
Gartennützlinge wie den Igel werden. 
Das Buch zeigt praxisnah mit vielen ex-
zellenten Fotos, wie man seinen Garten 
so gestaltet, dass Vögel, Insekten, Igel, 

Amphibien und Reptilien gerne kom-
men und bleiben. Mit Blumen, Kräutern 
und Wildstauden, mit einheimischen 
Gehölzen und Sträuchern kann der Gar-
tenfreund die Biodiversität fördern. Na-
türliche Nahrung, Wasserstellen, Unter-
schlüpfe und Winterquartiere geben der 
heimischen Fauna Überlebenschance 
und sind aktiver Natur- und Umwelt-
schutz. Tipps für Nisthilfen – auch zum 
Selberbauen – ergänzen das Buch. Ein 
solcher Garten wird zum Erlebnis für 
den Menschen, der die Tiere aus näch-
ster Nähe beobachten kann. Mareike 
Fedders Ratgeber für den Artenschutz 
im eigenen Garten kann nur empfohlen 
werden.

Ein tierfreundlicher Balkon bringt 
doppelten Nutzen, selbst dem am 
Boden lebenden dem Igel kommt 

eine Insektenvielfalt zugute, die ein 
Balkongarten bietet. Für Vögel und 
Insekten kann der kleinste Balkon Le-
bensraum bieten. Die Diplom-Biologin 
Bärbel Oftring hat sich diesem Thema 
in dem Buch „Tierisch guter Balkon“ 
gewidmet. Das reich bebilderte Buch 

-
traits, wie man einen Balkon so (um)ge-
staltet, dass Tiere gerne vorbeikommen, 

-
tarreiche Sträucher und Kräuter, bie-

passen in Balkonkästen oder in Kübel. 

„Kleine Fläche, großer Nutzen – so wird 
der Balkon zum Tierparadies“ schreibt 
KOSMOS, ein wahres Wort! Ergänzend 

Autorin darauf ein, welche tierfreund-

besten geeignet sind. Tipps zum An-
gebot von Futterstellen in nahrungs-
armen Zeiten und Nisthilfen ergänzen 
das Buch. Wir schließen uns der Auto-
rin an „Auch aus Ihrem Balkon können 
Sie einen kleinen Lebensort für tierische 
Gaste gestalten.“ Dass ein solcher Bal-
kon für den Menschen Naturerlebnis 
und Freude pur ist, steht außer Zweifel. 
Ein empfehlenswerter Ratgeber für den 
Naturschutz zuhause.

-
schonend im sog. Cradle-to-Cradle-Verfahren produziert!

Tierisch guter Garten
Mareike Fedders

Tierisch guter Balkon
Bärbel Oftring

Noch auf der Suche nach Präsenten unterm Weihnachtsbaum?

BUCHGESCHENKE 

FÜR DEN GARTENFREUND
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Es gibt hier noch vereinzelt solcher Birnbäume, al-
lesamt natürlich uralt und sicher nicht mehr ewig da. 
Somit ist zusätzlich der Erhaltungswert (quasi als Gen-
pool) nicht zu 
unterschätzen. 

Hier ein paar 
Eindrücke von 

Beim Ausgraben 

habe ich grade 
noch rechtzeitig, 
das war wirklich 
nur 1 cm, den 
Spaten gebremst 
um diese beiden, 
eng umschlungen, schlafenden Zauneidechsen nicht 
über den Jordan zu schicken – Puhhh, das war ultra-
knapp! Sie waren schon fast komplett im Winterschlaf, 
sie sind sehr schnell auf meiner warmen Hand wieder 
wach geworden. Sorry...! Ich habe sie, bis der Baum 
drin war, in einem Blumentopf gebunkert, den ich Gott 
sei Dank dabei hatte. Danach deckte ich sie vorsichtig 
wieder mit lockerer Erde zu. Sie waren schon wieder 

Eidechsen, tschuldigung, war keine Absicht! Weiter-
pennen!
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MAN SOLL ÄPFEL NICHT 
MIT BIRNEN VERGLEICHEN, ...

Da auf meiner Streuobstwiese drei jüngere Bäu-
me bald eingehen, habe ich nun zeitig für Ersatz 
gesorgt. Die Apfelbäume werde ich aber noch 

stehen lassen bis die Birnen aufgeholt haben, denn sie 
brauchen immerhin 5 bis 6 Jahre bevor man von einem 
„Baum“ sprechen kann.

Da ich dort bislang nur Apfelbäume hatte, aber ger-
ne etwas Birnensaft im Most (Saft) hätte, habe ich nun 

wird eventuell noch folgen, nächsten Herbst dann. Ich 
betrachte das auch im Hinblick auf den Klimawandel, 
Birnen wurzeln tiefer als Äpfel.

Meine These ist, ob Birnen den Äpfeln irgendwann 
einmal echte Konkurrenz machen werden? Ich werde es 
wohl nicht mehr erleben, das wäre, was den Erhalt von 
unseren Streuobstwiesen angeht, aber bestimmt einen 
Gedanken wert ...

Ich habe mich natürlich, wie bei all meinen Apfelbäu-
men auch, für alte, robuste und gesunde Sorten entschie-
den: 

Die „Schweizer Hose“
Eine besonders hübsche Sorte mit Streifen (Abb. 1)
Die „Mollebusch“ 
Eine Sorte mit großen Früchten und guten Erträgen (Abb. 2)
Die „Brettacher Schlacken“ 
Eine uralte, fast unbekannte regionale Sorte (Abb. 3)

al
le

 F
ot

o:
 M

ag
nu

s D
ill

er

„Schweizer Hose“ „Mollebusch“ „Brettacher Schlacken“ 
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stäbe passen, wenn er zügig vorwärts marschiert. Auch 
ein älteres Tier kann mit angelegtem Stachelkleid den 
Versuch starten – aber wehe, der Igel erschrickt und rollt 
sich zur Stachelkugel! Dann stehen alle Stacheln kreuz 
und quer aufrecht und rundum zur Seite. Der stachlige 
Gartenfreund kommt nicht mehr vor oder zurück und 
würde elendig sterben, wenn da nicht ein aufmerksamer 
Beobachter – und hier als Freund und Helfer die rettende 
Feuerwehr gekommen wäre.

-
schlüpfe für Igel in festen Zäunen oder Mauern, 10x10 
cm genügen auch für einen wohlgenährten Igel! Hinwei-
se auf Gefahren und Tipps zu deren Entschärfung bzw. 

ZAUN ALS IGELFALLE

Am 14. Oktober 2022 wurde die Celler Freiwillige 
Feuerwehr am Freitagnachmittag zu einem unge-
wöhnlichen Einsatz gerufen. Wie ein Sprecher der 

Freiwilligen Feuerwehr Celle mitteilte, erreichte die Ein-
satzkräfte eine Meldung, wonach in der Straße Flootlock 
ein Igel in einem Zaun feststecken würde. Die Ortsfeuer-
wehr Celle-Hauptwache rückte umgehend aus und fand 

aufgebogen und das Tier so aus seiner misslichen Lage 
befreit werden. 

Warum kam der Igel in diese Lebensgefahr? Er wird 
wohl kaum zuvor versucht haben, diesen Zaun zu pas-
sieren. Denn solche Eisengitter sind oftmals sehr be-
wusst vom Hersteller „tierfeindlich“ gebaut, das heißt, 
da passt weder Nachbars Katze noch ein Kaninchen oder 
ein Igel durch. Ein Jungigel mag noch durch die Gitter-

Einsatzstelle

Nach der Rettung, der Igel in den Händen einer Feuerwehrfrau.

 
bestellbar unter

https://www.pro-igel.de/produkt-Fo
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Impressum

www.pro-igel.de 

Dieses Prodeukt stammt aus 

Wäldern und kontrollierten 
Quellen

Vorankündigung!

Fragenkatalog zum Sachkundenachweis 

Das Tierschutzgesetz gibt im § 
11 Abs. 1 Nr. 3 TierSchG vor, 
dass bestimmte Tätigkeiten 

mit Tieren nur nach behördlicher 
Erlaubnis des Veterinäramtes durch-
geführt werden dürfen. Dazu zählt 
im Speziellen auch das Halten von 
Tieren in einem Tierheim oder einer 
ähnlichen Einrichtung, die auf Dau-

Fundtieren dient. Um diese Geneh-
-

stelle durch Amtstierärzte und ggf. 
von der zuständigen Naturschutz-
behörde vor Ort in Augenschein ge-
nommen und man muss sich einem 
Sachkundenachweis unterziehen.

und Igelstationen von Privatleuten 
und Igelschutzvereinen relevant 

-
tend, wenn eine Einrichtung auf 
Dauer geplant ist. Jeder, der sich 
hilfsbedürftigen Igeln immer wie-

für das Wildtier Igel führen möchte, 
sollte diese Genehmigung zur (vorü-
bergehenden) Tierhaltung, also den 
„11er“ haben.

Was aber wird abgefragt, was 
müssen Antragsteller und Behör-

den an Igel-
Wissen haben 
bzw. mit-
bringen, um 
„den § 11“ 
zu bekom-
men bzw. 
zu prüfen. 
Diese Frage 
wurde Pro 
Igel schon 
oftmals von 
beiden Sei-
ten gestellt. 
Um sich auf Fragen und/oder Ant-
worten vorzubereiten, beschloss Pro 
Igel schon 2019 eine Handreichung 
zum §11er zu erarbeiten. Der al-
phabetische Fragenkatalog von A 
bis Z, erstellt von Heike Philipps 
und Ulli Seewald in Absprache 
mit Mitarbeitern*innen von Veteri-

-
gern, soll nun endlich im ersten 
Quartal 2023 erscheinen. Vermutlich 
wird das etwa 60seitige Buch circa 
10 EUR kosten. Interessierte kön-
nen den Band 11 der Schriftenreihe 
IGELWISSEN kompakt schon jetzt 
vorbestellen.

H.P./U.S.

Titel-Abbildung: Pamela Kröhl, Niestetal

Fragenkatalog zum
Sachkundenachweis
nach §11 TierSchG für Igelpfleger
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